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Königlich preußiſch Pommerſche Zeitung, 


ondern 4 005 die reine Em⸗ 
e 


felbft den Guten, die ihn kannten und ſchätten, zuweilen 
chienen, feine ganze Kraft und Zeit den uͤber⸗ 
bäuften, oft ihm nicht angenehmen Geſchäften feines Be⸗ 
rufes zu widmen, und glaubte ſich nur in Stunden der 
Erhohlung, die er ſich mit ſtrenger Sparſamkeit zumaß, 
den Genuß des Studiren vergoͤnnen zu Dürfen, Unter⸗ 


er 


3 . a 

@R: — 

Ve 

8 8 
N 5 


7 


tuͤtzt von einem ſehr glücklichen Gedächtniffe, von einem 
ſchnellen, treſſeuden Blick, und von einem tief eindringen⸗ 
en Scharfſiun benutzte er dieſelben mit deiio beſſerm Er⸗ 
folge, je mehr ihn bei der Erweiterung ſeiner Einſichten 
in dem ganzen Gebiet feiner Verufswiſſenſchaften ji 
Streben nach Gründlichkeit und zugleich nach Einheit 
des Wiſſens zum Erwerbe mancher Huülfs⸗Kenntniſfe und 
mancher e trieb, deren Erlernung man 
in feiner“ Jugend einem Apotheker noch unentbehrlich ge⸗ 
glaubt und deren Mangel er hernach, als Schüler von 
Markgraf und Linne oft ſchmerzlich gefühlt hatte 
Wie ihm der Trieb zur Gründlichkeit bewog, ſich muͤh⸗ 
ſam erſt in feinen männlichen Jahren eine mehr als ober⸗ 
llaͤchliche Keuntniß der lateiniſchen Sprache zu verſchaffen; 
jo drängte ihm das Beſtreben, die Natur nicht bloß im 


Einzelnen, ſondern in ihrem allgemeinen Zuſammenhange 


zu durchſchauen, in alle Zweige der Naturkunde und 
Phyfik: ſelbſt noch als Greis da er in den letzten Jahren 
ner Lebens durch die Trennung von dem großeren Theil 
einer früheren Gefshäfte etwas mehr freie Zeit gewann, 
trieb er unter andern die mathematiſchen Wiſſenſchaften 
mit ſo angefirengtem aße und mit fo gluͤcklſchem Ers 
folge, daß ihn der munterſte Juͤngling kaum hätte übers 
treffen können. Kein Wunder daher, daß ſich bei einer 
fotchen Vereinigung von Mühe-und Talent der reiche 
Schatz ſeines Wiſſens va vermehrte, und daß ein je⸗ 
der, der die Geſchichte feines Lebens kaunte, dieſen um⸗ 
fang und dieſe Gruͤndlichkeit des Wiſſens faſt unbegreif⸗ 
lich finden mußte. : 

Nicht aber für den Verſtand allein ſuchte er Nahrung 
bei ſeinen Bemuhungen um die Erkenntniß des Wahren: 
er fand darin zugleich die liebſte Beſchaͤftigung für feine, 
Einbildungskraft. ie ganz vertiefte er ſich in aſtroho⸗ 
miſch⸗religloͤſe Betrachtungen! und wie gluͤcklich machten 
ihm die Paar Stunden, die er noch zuletzt wöchentli 
beim Horaz oder Virgil zubrachte! Nur ſelten paart ſic 
eine ſolche Tiefe des Blicks und ein ſo eiſerner Fleiß mit 
einer fo lebhaften Phantafie, mit einem fo regen Bau, 
und mit einem fo reinen Geſchmack. Keine Schönheit 


dadurch in den Stand ge 


der Natur oder Kunſt ging ihm unbeachtet vorüber, ohne 
ihn innig erfreut zu haben und even dieſes zarte Gefühl 
hatte ihm jene liebenswürdige Schonung, ſeine einneh⸗ 
mende Höflichkeit und jene forgfültige Beobachtung alles 
Schicklichen auch im außeren Anſtande zu eigen gemacht, 
die man fonf nicht oft bei wiſſenſchaftlichen und Geſchaͤrts⸗ 
Männern antrifft. * 

In der That war das ganze Leben des Verſtorbenen 
eine ruhige, befünttene, «fat immer gleiche, eben des; 
halb minder auffallende, aber nicht minder innige Be⸗ 
geiſterung für fas. Hüte, Wahre und Schöne und 
eben auf dieſem ſeinem, innern, harmoniſchen hoͤhe⸗ 


ren Leben beruhete das Meiſte in ſeinen Eigenthuͤmlich⸗ 


keiten. Er verglich ſich ungern mit Andern, ot aber 
mit dem, was er ſelbſt zu ſein und zu werden wuͤnſchte: 
daher feine ungeheuchelte, zuweilen übertriebene Beſchei⸗ 
denheit. Er bemuͤhete ſich ununterbrochen, das Unver⸗ 
gaͤngliche in ſich ſelbſt ſtets vollkommener zu entwickeln 
und in der Natur es gewahr zu werden: daher hing fein: 
> am rein an irdiſchen Gütern, und wenn er fich jemals 
eines Erwerbes frenete; 1 war es nur deshalb, weil er 
den St etzt ward, weniger künftig den 
Erwerb beruͤckſichtigen zu duͤrſen, und mehr auf dem Vor⸗ 
theil Andrer als auf feinem eignen, fehen zu koͤnnen: eben 
daher entſtand groͤßtentheils jene fast ununterbrochene 
Heiterkeit, die durch den Verluſt drs Vergaͤnglichen we⸗ 
nig geſtoͤrt werden konnte, weil er es nie uber ſchaͤtzt hatte, 
deren leichte Wirkungen ſich oft bei dem Anblicke einer 
Blume: auftöſeten, und die, wenn auch einmahl durch 
arte Seb laͤge den Schickſals verſcheucht, durch ein uner⸗ 
ſchütterliches Vertrauen auf die Vorſehung bald wie⸗ 
erhergeſtellt war: daher jene bis auf den letzten Augen⸗ 
blick ſeines Lebens ungefehwächt gebliebene jugendliche Em, 
Ahne en für jeden neuen Eindruck und warme Theil⸗ 
ahme an Allem, was ihm für die Menſchheit oder auch: 
für den Einzelnen von Erheblichkeit ſchien: daraus und 
aus dem frohen Bewußtſein, mit ernſter Anſtrengung und» 
nicht ohne Nutzen jeden Tag verlebt zu haben, entfprang: 
jedem Abend das Gefühl feines: Glucks, ſich patriarcha⸗ 
liſch im Schooße ſeiner geliebten Familie oder im Kceiſe 
vertrauter Geſelligkeit von der Arbeit des Tages erhohlen 
zu koͤnnen: ein Gefühl) das nicht ſelten in Aufmunte⸗ 
zung zur allgemeinen Freude ſich aͤußerte, oder im lauten 
Dank gegen die Morfehung ſich ergoß. hr 

Niemand wird den Verſtorbenen naͤchſt feiner hinter⸗ 
laſſenen Familie und naͤchſt feinen vertrauteren Freunden. 
aufrichtiger beweinen, als die Huͤlfsbeduͤrftigen u on 
Stadt, deren er ſich ſo gern und nach feinem Vermoͤgen 

reichlich annahm, und deren ſtets von ihm aͤußerſt ge⸗ 

eim gehaltene Unterſtützung er während der Drangſale 
es Krieges, wo er fich zu großen Opfern für lich ſelbſt 
entichloß, dennoch nicht verminderte, ſondern mit der Zu⸗ 
nahme der allgemeinen Noth noch immer erhöhte. Für 
Alle aber, die ihn betrauern, muß es ein hoͤchſt tröſtlicher 
Gedanke fein, daß gewiß nur wenige Meuſchen ſich auf 
Erden fo glücklich fühlten, wie Er, und daß nur wenige 

ſehr, wie Er, es verdienten. Ben 
—— — — 
N Berlin, vom 26. Februar. 

Am 23. Februar war bei des Herra Staatskanzlers 
Freiherrn von Hardenberg Excellent, die erſte allge⸗ 
meine Versammlung der, aus den amtlichen Provinzen 
der Monarchie anf Befehl Sr. Mojeſtaͤt des Koͤnias, zu 
Berathung über die Ausfuhrung des neuen Steuerſyſtem 
aus allen Ständen hieher berufenen Mitglieder. Det 


Herr Stzatskanzler eröffnete ſolche mit nachſtehender Aa 
tede, die wir unſern Leſern hier mittbeilen? 
„ Hochzeehrteſſe Herten! 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Könige, find. Sie zuſam⸗ 
menberufen, um eine Berathusg über Die Ausführung 
des neuen Steuerſpſtems anmftellen, von dem wir nach 
greßen Ung uͤcksſaͤllen, die Rettung und das Wiederauſ⸗ 
blübn des Stagts erwarten, Wie ein guter Vater von 
feinen Kindern, fordert der König von feinen getreuen Un⸗ 
tershanen, nicht bles Gederſam, Er wünſcht, Uederzen⸗ 
gung dei ihnen berooczubringen, daß Seine Verfügungen 
nur ihr wahres Wohl bezielen, daß die Opfer, weiche Er 
doͤchſt ungern von ihnen fordert, zur Rertung und Erhal⸗ 
tung des Ganzen notöwendis ſind, des Ganzen, ven dem 
das Heil der Eimeluen arhangt, Er will Seine Arord⸗ 
nungen lieper bierauf gegründet ſedn, als auf Seinen 
Willen, und fo ſoll das Vertrauen, auf welches er fo 
glotze Anſpruͤche hat, auch m dieſer wichtigen Angeleg en⸗ 
deit um deſto ſicherer beſeſtigt werden.“ 

„Das Edier über die Finanzen des Staats und die 
neuen Abgaben vom ayſten October 1810 athmet dieſen 
Geiſt; es enttält die Kön . Zuſage, der Nation eine 
zweckmaͤßig eingerichtete Repräſeutation, ſowohl in den 


Provinzen, als für das Ganze zu geben, deren Rath der 


König gern benutzen und in der Sr. Majeſtat nach 
Hoͤchſlihren landes vaͤterlſchen Geſinnungen gern Ibren 
getreuer Unterthanen die Ueberzeugung fertwaͤbrend geben 
wollen, daß der Zuſtand des Staats und der Finanzen 
— beffere und daß die Opfer, welche zu dem Ende ges 
nacht werden, nicht vergenlich find. 

Waͤte es möglich geweſen, dieſe Mepräfentation ſchnell 
genug zu Stande zu bringen, wodurch allein ein Geiſt, 
ein National Jutereſſe, an die Stelle, ihrer Natur nach 
immer einſeltiger Provinzial Auſichten treten kann; ware 
niche die dringende Nothwendiskeit vordanden, die Hülfe 
gleich zu benutzen, welche die neuen Abgaben darbieren, 
nicht die Unmöglichkeit, etwa eintweilen Mittel auswärts 
zu finden; ſo mürde der König gern die Meinung der 
Neprüfentanten der Nation über das Steuerſoſtem gehort 
haben, ehe er ſolches feſtgeſetzt baͤtte Eine Berathung 
mit den jetzt beſtehenden Pr vinztalnaͤnden, würde aber 
weder dazu aan baben, dir Meinung der Nation zu 
erfahren, noch baͤtte fe ein dem Zweck erfüͤllendes Reſul⸗ 
e Dieſes bedarf wohl keiner Austinan⸗ 

dſetzung.“ . a 

Mit sorgfältiger Ueberleaung oller Verhaͤllniſſe, iſt das 
her das neue Syſtem hingeſtellt worden in feinen Grund⸗ 
zuͤgen, und die Ab ſicht iß nicht, und darf nicht (con, dieſe 
umsuändern 5 aber indem verſtändige und mit den oͤrt⸗ 
lichen Verhaͤlt uſſen dekonnte Männer aus allen Provinz 
zen und aus allen Ständen hier verſammlet wurden, foll 
die Ausfuhrung jenes Süems dadurch geſichert und 
erleichtert werden, daß genaue Kennteiß deffeiben bes 
wirkt, daß Mißverß and viſſe gedoden und die Berufenen 
in Stand geſetzt werber, nach. ibrer Zarückkanſt in die 
Provinzen auf dis allaemelne Stimmung hrilſam zu wir⸗ 
ken und Vertrauen und Fols ſamkeit zu begründen; doß 
die Mitglieder der Regierungen Uebeteinſtimmung in ihre 
Aufichten bringen und dann dazu beitragen, die Koͤnigl. 
A ordnungen überall nach einerlei Grundſaͤtzen und obne 
Aufenthalt in Ausübung bringen zu loſſen. Wo örtliche 
Verhaͤltniſſe es gebieten, ſollen Modſſicattonen angevom⸗ 
men werden, in fo fern ſie unbeſchader der weſentlichen 
Grundlagen anwendbar ſind. Hieruͤber, meine Herren, 
über die Beidülfen, oder Erleichterungen, welche Un⸗ 


alücksfälle auf eine Zeit lang nothwendig machen, oder 
weiche die Auf echtbalung nuͤtzlſcher Gewerde heiſchtz 
über die Sicht fellung der Abgaben duich die zweckmaß 
fi.ften Conꝛroll u, darch ſolche, die zwar nicht /Akiger 
fing, als es die Notowendiskeſt erfordert, aber dgch auch 
nicht zu wen frenge, Damit der untedliche Deſfaudant 
nicht auf Koſten des rechtlichen Staatsbürgers gewinne; 
ſollen Sie Ihre Meinung abgeben. nad das werden 
Sie toun, mit dem reinen Patriotismus, mit der Unpar⸗ 
be lichkeit, die Männern tigen ſeyn müſſen, aof die das 
Ve trauen des Koͤnias und des Volks gerichtet it. Wo 
ii einer unter uns, der es bezweifelte, wie wehe es dem 
Herzen unfers geliebten Monarchen that, in einer ſo ver⸗ 
hängnißvollen und durch fo manche Umſtaͤnde crückenden 
Zeit, Seivem Volke Liſten auflegen zu muͤſſen, wahrend 


Er es nur mit Woblthaten überhäufen und die geſchlage⸗ 


nen Wunden ohne Schmerzen heilen mogte? 

„Ader es wa e auch Beleidigung, meine Herren, bei 
Iduen allen ohne Ausnadme, nicht wahren Pattiotis mus, 
Aubänglichkeit an den gönig und an den Staat und Ente 
fernung von Vorulthellen und Egoismus vorausſetzen zu 
wollen, Miele unter ihnen baden biervon die rühmlich⸗ 
ſten und unzweidentigſten Beweiſe gegeben; die andern 
erwarten nur die Gaegenbeit. All ſind Sie bereit, zu 
großen Aufopferungen, alle wollen Sie gewiß gleich tras 
gen, die allg meine Lat. — Nur Grundſätze der allgemei⸗ 
nen Gerechtigkeit und Billigkeit follen Sie leiten, ſolche 
die wofere ſpaͤten Eukel noch billigen werden. — Und wenn 
gleich Ire Ar ſichten üder die Mittel zum Zweck noch 

verſchieden fr» mögen; ſo wollen Ste doch gewiß Alle, 


nur ein und daſſelde Zirl erreichen und wie dieſes gefcher _ 


den koͤnne, unbefangen zu prüfen und Sich darüber zu vet⸗ 
einigen trachten. Sie werden zwar nicht vergeſſen, meine 
Herren, was das Wodl der Provinz oder der Stadt erfors 
dert, zu der Sie geboren, aber Sie werden eingedenk ſeyn, 
daß Ihr Standpunkt dier doͤher genommen werden müſſe, 
Sie werden Sich als Bürger des ganzen Staats betrach 
ten, und das einzelne Wohl, das einzelne Inteteſſe, dem 


des Ganzen unteroldaen, diernach Ihre Meinung iu ber 


ſtimmen wiſſen. “ 5 
‚Meinerfeits fühle ich mich hochgeebrt, meine Herren, 
bier das Drgan des Könislichen Willens, der Könislichen 
Geſinnungen zu ſeyn und ein Geſchäft zu leiten, von dem 
das Wohl des Vaterlandes und der Seegen unferer Nach⸗ 
kommenſchaft abhängt. Mögten Sie mir alle das Ver⸗ 
trauen ſchenken, darum ich bitte! Urzäb lige Hinderniße 
und Unannehmlichk iten begleiten jetzt den Verwalter öf⸗ 
fentlicher Argelegenbeiten, und nur das reine Bewußt⸗ 
ſeyn in eine, Bruſt, wet raſtloſem Eifer für das wos Gut 
ung mas Gerecht, und was nach feiner Erkenntniß wohl; 
tätig iſt, nach cllen Kräften zu wirken, feinem Beruf 
ch ganz zu widmen, ſein m König unverbrächliche Ans 
bängtichkeit und Treue zu beweſſen; — nur das kaun 
und muß ihn aufrecht erhalten und ſtaͤrken, ſelbſt dann, 
wenn er wider feinen Willen Unzufriedenheit errest““ 
Es bedarf für Sie keiner Schilderung des erli tenen 
Unglücks, um Sie zu übeczeugen, daß wit unſet Heil nur 
in der Eroretfung auſſerordentlicher urd klaͤftiger Mittel 
en konnen.“ 5 5 
„„Aber es kann urs zum Troſt gereichen, daß dieſe Mit, 
tel gorbanden find, wenn wir fie wie Männer, denen nicht 
dec ger m —.— und Opfer nicht zu ſcheuen 
: it Muth ergreifen. 
Sie liegen aber keinesweges allein in dem Sufsringen 
des nͤthigen Geldes, um uns der uns aufliegenden 


* 


— 


Krieascontributſonen und Schulden zu entledigen. Nur 
Kutzſichtige und mit den alteren und neueren Hegehenheis 
ten ticht ve trauete Beobachter, könnten des vermeinen: 
— koͤnnten es verkennen, daß in den großen Vetaͤndeln 
gen, die allentzalben um uns ber vorgingen, laute Au 
Forderungen liegen — nicht zu einer tadelewertden Nach⸗ 
ahmang — aber zu einer klugen Aneignung folcher Gund⸗ 
ſätze, Verf ſſungen und Einrichtungen, die aus den Fort⸗ 
Trsieten des weuſchlichen Geiſtes und der veränderten Aue 
ſichten det Dinge folsen, gegen Dir das Alte ſich vergeb⸗ 
lich in er halter street. Und wie vel slͤcklacher id wir 
els audere, wenn d eſes ohne aerraltiame Ee ſchůtterungen, 
durch den ed en Willen eines gerechten und ei ſichts volles 
Königs und urch willige Annahnıe abfeiten eines edil⸗ 
deten, folgſemen uns über fein wahres Beſte aufgeklärten, 
gut geſianten Volks geſchiedt!“ 

„Das eu. Soſtem — das einzige, wodurch Wehlgaud 
-begründer werden kann — berubt darauf, daß jeder Ein⸗ 
wohner des Staats, nerförlich frei, ſeine Kräfte auch frei 
entwickeln und denotzen nne, obne durch die Willkühr 
5 Er — 1 Wa Lab lag die nich 

Daß Niemagd einſeitig eine Laſt trage, die nicht ge⸗ 
meinſam und mit gleichen Kräften getragen werde, 

daß die Gleichheit vor dem Geſetze einem ſeden Staates 
unterthanen geſichert ſey und daß die Gerechtigkeit ſt eng 
und pünktlich gehandbabt werde,“ 

daß das Verdienſt, in welhem Stande es ſich finde, 
ungehindert empor ſtreben könne, 

daß in die Verwaltung Ein beit, Oednung und Kraft 


daß endlich durch Erziebung, durch achte Religloſität 
und durch jede zweckmaͤßtge Einrichtung ein Nationale 
geiſt, ein Intereſſe und ein Sinn gebildet werde, auf 
dem unſer Wohlſtand und unſre Sicherheit feſt gegründet 
werden koͤnnen !“ 5 g 

Allgemeine Gewerbefreiheit, iſt eine Hauptbeding ung 
des Wehlſtardes Sie kann nur da ſtatt finden, wo dle 
ze twiſchen Stadt und Land voͤllis gleich gestellt 
ind. = 

Soll dieſes durch directe oder durch indlrecte Abgaben 
gefchehen ? Darüber if longe geftritten. — Im preußi⸗ 
cen Staate bat man längſt den iudirecren Abgaben dem 
Boring gegeben, und auch jetzt haben ſich die Meinungen 
einſichtsvoller Männer dadin verelnig;, daß bei den neuen 
Auflagen die indireete Beſteuerung vorzuͤslich gewahlt 
werden muͤſſe.““ 0 
„Es wuͤrde zu weit führen, hier in eine 3 die 
ſes Gegenſtandes binein zu gehen. Ich well mich alſo aur 
darauf befchränfen, die Fragen nabmhaft zu machen, auf 
die unſere Berathungen gerichtet werden fı en.’ 

(Hier wurden dieſe verlefen. ı i 
(Beſchtuß naͤchſtens.) 


Nach den eingegangenen neueſten Berichten der ur 
Daͤmpfung der Unruben in Oberſchleſten dorthin ges ad⸗ 
ten Commiflarien, find der 17 ter und Ratſborer 
Kreis durch gürliche Vorſtellungen und zweckmaͤßſge Maaß⸗ 
regeln bereits ganz berwüigt und die icre geleitet geweſe⸗ 
nen Gemeinden vereichten ſchon großen Tbeils wieder die 
in der erſten Aufwellung aus Mißverſtändniß verweiger⸗ 
ten Arbeiten ihrer Gutbs berrſchaften. Obne Zweifel wird 
auch in dem noch uri en Fleſſuchen Kreise ein aleicher 
e 
und fo die gedörige Ruhe wieder gan 
bergeficht ſeyn. Rt 


gelegt werde, 


Breslau, vom 19. Februar. 

Geſtern fruͤh um halb 3 Udr farb hieſelbg an der Bruſt⸗ 
waſſerſucht, Herr Hartwig Ludwig Anton Graf v. Hoym, 
Koͤnigl. Gehelmer Oberfinanzteth und Präſident der im 
Jahre 1807 anfgelöferen Königl. Südpreußiſchen Kriegs 
und Domainen⸗Kammer in Warſchau, im Eiſten Jahre 
er tbärigen und rubmuolien Lebens. Geboren zu 

taunfchweig den 20. Juli 1750, trat er im Jahre 1774 
als Referendarlus in Königl. Preuß. Dienſſe. Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtät geruheten, den nunmehr Verewigten im 
Jabre 1809 in den Grafenſtand zu erheben. Das Anden⸗ 
ken an ihn wird gewiß feinen Freunden auf immer ſchaͤtz⸗ 


4 rn. 
a Prag, vom 12. Februar. 

Eine Geſellſchaft des biefigen boben Adels, deren An⸗ 
zabl ſchon auf 60. Mitglieder angewachſen g, hat ſich 
ſchon im vorigen Jahre unter dem Titel: „Vereinigang 
zur, Beförderung der Tonkunſt in Böhmen,“ für dieſen 
ſchoͤzen Zweck verbunden, Die Subſeription des jährs 
lichen Beitrags dieſer Mitglieder beträgt über 18000 Gul⸗ 
den, wozu fie ſich auf 6 Jahre anbeiſchig machen. 

3 . Mn vom 12. Februar. 
Die hieſige Zeitung enthalt folgendes: 

„Nachdem am asften dieſes alle Vorſteher von Ser⸗ 
sien den Eid der Tree Georg Petrovits (Cierni) abge⸗ 
legt hatten, wurden dle Sitzungen geſchloſſen, und aaͤmt⸗ 
liche Com mandanten und Richter nach Heuſe entlaſſen. 

Seit einiger Zeit zirkullrt in Belgrad die Sage, daß 
man da und in den übrigen Serviſchen Feſtungen Ruß. 
Garnifonen erwerte, indem das Corps des Generals Saß 
die Gegend bei Probowa gaͤuzlich aufzezehrt hatte, und 
jene Einwohner nan aus Armuth nicht im Stande find, 
ihnen einen fernern Unterhalt verfchuffen zu können.“ 

Venedig, vem 7. Feb uar. Br 

Die Fransdf, Flottille, welche zu Corfu Kegt, iſt jest fo 

blreich, daß die Engländer es nicht mehr wagen, dle 
or:igen Gemäffer mit ihren Sneifſchiffen zu beunrubigen, 
Auch die Framöſ Italieniſche Flotte des braven Schuffe- 
capitains Dubsurdieu hat ſeit ein paar Monaten ſolche 
Vert kungen erhalten, 
en die Feinde des Continents im Adriatijchen Meere of⸗ 
feafio zu agiren. 
Amiens, dom 8. Februar. . 

Hier exifliren gegenwartig 30 Fabriken, bie ſich meiſteus 
mit der Merfertiaung don Baumwollenſammt (Manches 
fier) beſchaͤftigen. Aus gar; Frank feich u. aus allen Län- 
dern gehen auf dieſen Artikel fo viele Bestellungen ein, 
daß ſie kaum im Stande ſind, ſie alle zu vollziehen. Der 


Sommt von Amſens koment dem ſchönſten Mancheſter 


aus England vollkommen gleich. 
Paris, vom 16. Februar. 

Am arten d. ik der Spamſche Ambaſſadenr, Herzog 
von Sriand, Grand von Spanien, hier mit Tode abge⸗ 
gangen. b $ . 

Die Ermmiffion der Bifchäfe Kat unter dem Vorſitz 
des Cardinals Keſch ihre Sitzangen wieder angefangen. 

Burgos, vom 8 Februar, 8 

Der Marfchall, Herzog von Istrien, ißt von Sr. Majes 
ft zum General Oberſten der Kaffe l. Garde und Ober; 
general der Armee des Norden von Spanien, und der 
Beigade⸗ General Lecsmus um Chef des Gegeralſtaabs ers 
nannt worden. Das Hauptquartier derſelben Äft zu 


Burgotz. 
Amſterdam, vom 19. Februar. 
SGeffern war 15 an ber Boͤrſe das Gerücht verbreitet, 


daß fie nun im Stande it, ges. 


daß der Print Regent von England die ſamzſen Cabinets⸗ 
ofdres widerrufen babe. Man dat jebech ſeitdem noch 
nichts naͤheres Beſtatigendes hierüber vernommen. 
Conſtantinopel, vom ro, Janrar. 
Der Großherr bat befohlen, daß das Winterheuptquar⸗ 
tier in Schumla bleiben ſoll, wiewohl der Gtoßvezier es 


wegen der ungeſunden Lage nach Silimnia bel Adrlanopel 
verlegen wollte. 


Einige Egal. Schiffe, welche vor einiger Zeit heimlich 
Getreide aus fuhrten und angehalten wurden, find trotz al⸗ 
ler Vorſtellungen noch nicht freigegeben worden. 

3 1 
Literarische Anzeige. 

Zur nächsten Oster-Messe wünsche ich meine durch 
die menschenfreundliche Stiftung des vaterländischen Lieb- 
lingsdichters Gleim veranlasste, gekrönte Preisschu ift 


unter dem Titel: 


Die Schule der Humanität 
durch den Druck bekannt zu machen. Die bedrängte 
Lage des Deutfchen Buchhandels lässt mich indessen die 
Erfüllung meines Wunsches nur auf dein Wege der 
Subscription hoffen; ich ersuche daher meine hiesigen 
und auswärtigen Gönner und Freunde sich gütigst für 
mein Unternehmen Zu interessiren, und mich durch Samm- 
lung der Subscribenten gefälligst zu unterstützen, 

Der Subseriptionspreis beträgt 16 Gr. kl. Courant. 

Für eine anständige typographische Ausstattung dieses 
Werkchens wird die hiesige durch geschmackvollen Druck 
rühmlichst bekannte Strucksche Oficin Sorge tragen. 

Die Namen der gütigen Beförderer dieser Schriſt, welche 
derselben vorgedruckt werden sollen, bitte ich leserlich 
geschrieben, innerhalb 4 Wochen gefälligst einzusenden. 

Wer auf sechs Exemplare subscribitt, erhält das siebente 
gratis. Stettin, den aaſten Februar 1811. 


Dr. Friedrich Koch, 
Königl. Schulrath und Director des 
Symnaſiums zu Stettin. 


Anzelgen 
Wir haben durch die F aneber von den Ein⸗ 
wohnern hieſiger Stadt die Reſte auf die von uns aus- 
gefehriebenen Servis-Sublevations-Bepträge, und an 
Nequiſtion Eines Wehlloͤbl. Mag' rats, auch zuglei 
die Reſte der demſelhen zu entrichtenden Kriegskoſten ein⸗ 
fordern laſſen; es find ind ß noch viele Reſte unberichtigt 
gruen, daher wir ſowohl die Servis⸗Sublevations⸗ 
ückſtaͤnde, als auch die der Keiegskoſten nach dem Ers 
ſuchen Eines Wohlldblichen Magiſals mit Srecution 
beytreiben laſſen werden. Indem wir dies zur ö entlichen 
Kenntniß bringen, fordern wir nochmals fämtliche Reſtan⸗ 
ten hiedurch auf, ihre Rückſtaͤnde innerhalb 14 Tagen an 
den Coutrolleur Sauerland gegen Quittung einzuzahlen, 
widrigenfalls fie ſich die Execution felbſt beyzumeſſen ha 
ben. Stettin den asſten Februar 1311. 
Koͤnigl. Servis⸗Commiſſion. 


Das reſy. Publikum wird hiedurch benachrichtiget: 


daß zu der am ıfen May d. I. feſtgeſetzten aten Ziehung | 


der, durch das Königl. Patent vom 27. December 1808 
eröfneten Pramien⸗Anleihe von einer Million Thaler, 
nur noch bis zum aften April d. J. Prämien⸗Anleihe⸗ 
Scheine zu as Kthlr. in Courant, oder alten Treſor⸗ und 
Münſcheinen, bey Endes verzeichneten zu haben ſeyn, 
und alsdann die noch unverkauften nach Berlin zurück 
geſandt werden. Stettin den 27. Febr. 1871. 

Stettinſches Baueco⸗ Comptoir. Sebert. 


Des Königs Maiekät baben allergnädigſt geruhet, durch 
die allerduldreichſte Kabinetsverfuͤgung vom 28. December 
v. J. mir und meinen ehelichen Descendenten auch den 
Namen Laurens beizulegen, und mich und meine 
Descendent zur Fuͤdrung des unterzeichneten Namens zu 
berechtigen. Treptow an der Rega den toten Februar 
1811. Krauſe, genannt Laurens, 

Juſtiz⸗Commiſſarius. 
— — 
Verkaufs Anzeige. 

Die Intereſſenten der Emder Herings⸗Fiſcherey⸗Com⸗ 
pagnie find entichleffen, das ihnen zugehörige Inventa⸗ 
rium, als: 5 FOREN > 

2) 57 Heringbuiſen mit ihrem completten Fiſcherey⸗ 

apparat und einer Quantität Salt, — 3 Jäger 
ſchiffe mit Zubehoͤr, beſtehend in einer kleineren 
und einer groͤßeren ſchnellſegelnden Brick und einer 
Kuff, ſodann 

2) verſchiedene Immobilien, 2 
em asſten März a, c und folgenden“ Tagen in Emden 
öffentlich zum Verkauf ausbieten zu laſſen. Die Condi⸗ 
tionen, wonach dieſer Verkauf geſchehen Toll, find vorher 
am Comtoir der Compagnie einzuſehen. Emden den 
zaten Februar 1811. 1 

Die Directores der Emder Herings⸗Fiſcheren⸗Compagnie. 

Boͤdeker. Schuirmann. Abegg. 
5 Entbindung. 5 

Die glückliche Eatrindun: meiner Flau von einer’ ge, 
ſunden Tochter, zeige ich meinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. Stettin den 5 1 1311. 


. Kreid. 
oe 


Todesfälle 5 
Am arfen d. M. Mittags 12 Uhr, endete, nach vielen 
ausgeſtandenen koͤrperlichen Leiden, unſere gute Mutter 


die Fran Regiments⸗Quartiermeiſterin Matthias, ge⸗ 


borne Caſtner, im srfien Lebensjahre, an Entkräftung 
ihre irrdiſche Laufbahn. ir zeigen dieſen Todesfall allen 
unſern geehrten Verwandten und Freunden hiedurch erge⸗ 
beuſt an, unter Verbittung jeder Beyleidsbezeüugung. 
Stettin den 2sſten Febr. 1311. 

Ulrika Krüger, als Tochter. 

Wilhelm Matthias, als Sohn. 

Wilhelmine Matthias, als Schwieger⸗ 

tochter. N 
Carl Georg Krüger, als Schwiegerſohn. 
—— — 


Heute Vormittag gegen Eilf uhr entriß uns der Tod 
unſern guten von uns geliebten Vater, den Tuchſcheerer⸗ 
Altermann Carl Schröder im veſten Jahre feines Als 
ters an Steinſchmerzen und Haͤmorrhoibalzufaͤllen. Nur 
der Augenzeuge unferer häuslichen Freuden, vermag un⸗ 
ſern gerechten Schmerz mit iu fühlen, dahero iſt unſer 


x 


Verluſt groß; wir machen diefes hiedurch unſern Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt bekannt, und um unſern 
Schmerz nicht zu erneuren, verbitten wir jede Beyleids⸗ 
bezeugung. Stettin den z ſten Februar 18 1x. 
ö Carl Schroͤder. N 
Sophia Schroͤder, verehelichte Dreiſt. 
Carolina Schroͤder. 
Samuel Dreiſt, als Schwiegerſohn. 
—— 


„Heute Nacht um 1 Uhr endete unſer gute Gatte und 
liebevolle Vater, der Königl. Acciſe⸗ und Zoll⸗Inſpector 
Caspar Diedrich Schirmeifter, nach einem stägigen 
Krankenlager an den Folgen von Hämorrhoidalkraͤmpfen 
im sıften Jahr feines Lebens. In tiefſtem Schmerz ſte⸗ 
ben wit verwaißt an der Hülle des Verewigten, und be⸗ 
weinen unſern unerſetzlichen Verluſt. Nichts kann uns 
tröſten, als eine dereinſtige Wiedervereinigung, und das 
Gefühl, daß viele feiner Freunde mit uns den Verlust die⸗ 
ſes redlichen Mannes bedauren. Dieſes zur Nachricht 
für unſere Gönner, Freunde und Verwandte, und verbit⸗ 
ten wir alle Beyleidsbezeugungen. Alt⸗Damm den ıften 
Marz 1811. Berwittwete Schirmeiſter, geborne 
Maria Schultz. 
Charlotte Schirmeiſter. 


Publik anda. f 
Im DVerfolg des Publicandi vom often Jauuar d. J. 
wird hiermit noch bekannt gemacht: 
daß der Licitationstennin vom Vorwerk Clebow 
am rzten März nicht im Amtshauſe zu Colbatz, 
f W in Stargard auf der Koͤnigl. Regierung 
urch den Regierungsrath Hahn II. abgehalten 
& werden wird. 3 
Stargard den 20. Februar 1811. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


— — nn 

Der Verfügung der Königl. Proof. Regierung ven 
Pommern gemäß, ſell ein zum Müblendecker Revier 
ante Coldag gedöriges, nahe bey dem Dorſe Blenow 
delegenee Folſhück im Wege der öffentlichen Liel'atlen 
verkauft oder vererbpachtet werden. Das Grund nck ents 
dat 113 Magdeburgſche Morgen 30 Quadrattotbe und 
i mit Eichen und Büchen deſtanden. ‚Dir Ertrag des 
Grundes und Bodens if auf 5 Ridr. io Gr. 8 Pf. der 
Werth des Holes auf 4806 Riölr 10 Ge. adgeſchoͤtzt. 
Zur Annahme des Gedots, welches auf Grund und Dos 
den und Len sufammen iu richten If, dat der unters 
ſchrledene Commiffarius einen Termin anf den zten April 
d. J., Vormittags um Zebn Uor aui dem Juſtizamte in 
Coldatz angeſetzt, und koͤnnen die Lettatlonsdedingungen, 
fo nie die Taxe und der Vermeſſangsplan ber dem Com⸗ 
miſſuius eingeſeden werben. Colbitz den asien Seor, 
1811. oͤnniges. 


veraͤuſſerung des Vorwerke Bergholz. 


Mit Bezug auf unſere frübere vorläufige Anzeige mar 
chen mir dem Puplikom hiermit befannt, daß der Bie⸗ 
tungs Termin zur Verdufferung des Vorwerks Bergbolz 
auf den ig März dieſes Jahres, Vermittag um 9 ihr, 
angeſetzt ift, und auf unſerm Seſſſonszimmer bieſelbn von 
dem Regierunas Reſerendarius Bitter wird abgebalten 
werden. Die — — der Licitꝛtion find dem Pudltfum 
aus andern Ankundigungen bereſts bekannt; wit wieder⸗ 


bolen ane nue noch beſonders, daß nach ahachal; 
tenem Termin kein Nachgebot ſtatt findet, und daß jeder, 
auf deſfen Gebot refiectiee werden ſoll, als ſichet bekannt 
ſeyn oder ſich font als ſicher ausweiſen muß.. 

Das Vorwerk liegt eine balbe Melle von bier in der 
Uckermark, und ſollen dem Erwerber mit dem elden zu leich 
die Belgholzſcde Pfacr⸗Laändereven in Erbeacht üverlaſſen 
werden. Zum Vor werke gehören gegenmättig a 

7 N., 


e e 97 MM. 120 
groͤßtentbeils von guten Boden, 
an Gattenland . „ 3 MM. 91 [JR., 
on Wurtoland „ MM. Ir [N 
an Wieſen im Oderbruche „ 49 MM. 1353 L1R., 
an p:ivative Hütungskoppeln mit 
Jabe zriff von 13 MM. 70 IN., 
welche ibm nach der neuerlich 
gerflogenen Separatione-Ver⸗ 
handlung noch zufallen 2 
in Summa 908 MM. 421 (R., 
und bat felbires auſſerdem noch die Fiſcheren auf einigen 
Geitpfüblen, übrigens aber werden dem Erwerber mehre 
Handdienſte, welche in der Erndle geleifter werden, und 
die dieberla⸗ Weide in der Heinersdorffer Ferſt mit in 
Zeitp icht uͤderlaſſen. 
Die Pfarr⸗Landereyen beſteden in 
, 166 MM. 144 [N. Acker und 
3 MM. 68 IR. Wurtdland, 


in Summa 170 MM. 33 [IR., und wird der Hfarr⸗ 
acker nach der erwähnten Stparatlons,Verdandlung dem 

Voerwerke in einer febr guten Lage mit ſeinem eigenen 
Acker in Zuſammenpange angewiefen werden. 

Bey grundſetzlicher Feſtſtellung des Erbeanons und des 
werinsften Erbſtandsgeldes auf den Fall der Erbpacht, ſo 
wie des gerinaſten Kaufgeldes auf den Fall des Kaufs, 
if der alte Vorwerks⸗Ertrage⸗Auſchlag vom Jahr 1801 
mit geringen Adänderunzen zu Grunde gelegt, wonach der 
Erbconen 1200 Rtülr. Ert. das Minimum des Sroſtande⸗ 
geld 925 Rrälr. Contant und das Minimum des Kauf⸗ 
geldes 20770 Arie. Courant beträgt. Auſſerdem wird 
für die Horwertsgebaude nichts, wohl aber der Werth 
des Inventartt von etwa 2509 bis 3000 Rthlir. bey der 
Neberaode auf Trinitatis d. J. nach der Taxe bezahlt. 

Der hivſichtlich der Pfarr Tandereyen in üdernebmende 

Erbeanon ifi der elbe, weichen die unterzeichnete Kammer 
gegen die Pfarre übernommen bat. a 

Die Anſchlaͤge und Veraͤuſſetungsbedingungen koͤnnen 
täglich in unſerer Registratur eingeſehen werden. Schwedt 
den taten Februar 1811. 5 

Koͤnigl. Preuß. Domainen Kemmer. 


0 


42 MM. 25 IR, 


— — 


a Steckbrief. ? 
In der Nacht vom ersten bis zum 2gften Februar o. ſind 
1) der zu lebens wieriger Feſtungsſtrafe condemnirte 
ehemalige Btageiknecht Chrifsian Friedrich Senf, 
2) der zu 24 ihriger Feſtungsſtrafe condemnitte 
Schmiedegeſell Friedrich Biefeler, ; 
aus dem Gefangneß in Fort Preuffen heimlich entwichen. 
Alle Militair- und Eivilbebörden werden daher erfucht, 
Dieſe Perſonen im Beteetungsfall arretiren, 
Erftattung der Koſten an mich abliefern gu laſſen; wo⸗ 
gegen ich meine Bereitwilliskeit zu allen techtlichen Ge / 
gendienſten verſichre. n 
Signalement. 
1) Der Chrifian Friedrich. Senſe if 45 Jahr alt, klel⸗ 


und gegen 


ner Statur, bloſſer Geſichtsfarbe, träge eund abaeſchnitte⸗ 
10. 7 Bir 316 feiner Entweichung bat er 

e ble acke fen ven! 
ent mi na fe mit Kudsfen ven Tuch be⸗ 

2) Der Kıtedr iefeler iſt einige zo Jahr alt, klei⸗ 
ner Statur, friiher Geſichtsfarde und g 8 
rund abgeſchnittenes dlendes Haar, bey feiner Ent weſ⸗ 
chung war er mit einem grauen Uederruck bekleidet. 
Bende Verbrecher haben ſich mic Fußſchellen und Spren⸗ 
geln entterat. Stettin den 28. Febr. 81x. 

Koͤuigl. Polizey⸗Direetor don Stettin. Stolle. 
Subhaſtation und oͤffentliche Vorladung. 

Von dem Stadtgericht zu Stole If das dem Kaufmann 
und Beraſteinhändler Cbriß tan Ludwig Forche zugebörtge, 
La der Neuborſchen Straße lub No. 334 belegene, nach 
den Materialien auf 2443 Ntölr. 23 Ge. 6 bf, und 
nach dem Ert age auf 2584 Achlr. 14 Gr. gerichtlich ges 
würdigte Wohndaus, Sckuldendalder „ar Subhaſtatlon 
gestellt, und es find die Bietungs Termine anf den aten 
März, sten May und sten Julit 1811, Vormtitags um 
Eilf Ubr, zu Rarbdauſe in der Gerichesſtave and raumt; 
welches und daß de Zarı in der Reglſtratur taͤglich nach⸗ 
geiehen werden kann Kaufinftigen biedurc bekannt gemacht 
‚wird, Zugleich werden alle autekannte Realprätenderten 
aufgefo⸗dert, ihre A ſorüche, ſpateens in dem letzten 
Termin den sten Juli 1811 amuzelcen widrigen falls fie, 
nach erfolgten Zuſchlag, gegen den neuen Beſitzet nicht 
weiter gebört werden können. St le den ac, Deebr. 
1310, Rönigl, Preuß. Stadtgericht. 


Mühlenverkaufs Anzeige. 

Es ſoll die Erbpachtsmüble- 5 rez. Meſſew, Laueu⸗ 
buraſchen Kreiſes, und eine Meile von Lauenburg delegen, 
Schuldenhalber in denen dazu anberaumten Bietungs⸗Ter⸗ 
minen, den asſten März, a9 ſten April und asſten May c. 
Morgens bis 19 Ubr, auf dem berrfchaftlichen Hofe zu 
Groß⸗Maſſow Iffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Mühle liegt obnwelt dem Dorfe an einem 
Speingbache, hat beſtaͤndig Waſſer und beſtedet gegenwär⸗ 
tig aus einem Mahlsange, jedoch kann dabei auch noch 
ein Graupengang angelegt werden. Die Matte IR mit 
dem Wohnbauſe zuſammen verbunden, und befinden fich 
darin 2 Stuben und eine Kammer; auch gehöret dazu 
eine Scheune nebſt Stallung, und iſt die Mühle nebſt den 
dazu gedoͤrigen Gebaͤuden auf 350 Kthlr. gerichtlich ge⸗ 
wuͤrdiget Auſſer dieſem iſt bei dieſer Mühle etwa zu 
20 Scheffel Aus ſaat Acker, und an 8 smeifpännige Fuder 
Wieſewachs. Von derſelben muß ein jährlicher Kanon 
von 33 Rthlr. 8 Gr. in Courant an die Grund herrſchaft 
in halbjaͤhrigen Terminen entrichtet werden, und die übris 
gen Konditionen, worunter ſolche nur verkauft werden 
kann, find täglich bei dem Juſtltlario, Juſtiß Amtmann 
Knuͤppel zu Lauenburg durchzuſeben, ſollen auch in Ter- 
minis licitationis denen Kapfluſtigen zur Durchſicht vor⸗ 
gelegt werden. Alle diejenigen alſo, die dieſe Erbpachts⸗ 
mühle zu beſitzen faͤhlg und annehmlich zu bezahlen im 
Stande find, werden hiermit eingeladen, ſich in denen 
anſtehenden Bletungsterminen auf dem Hofe zu Groß⸗ 
Maſſow einzufnden, ihr Gebet ac protocollum zu geben 
und zu gemäreigen, daß ſolche im letzten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine, den 28ſten May c. nach erfolgtem Konſens der 
Grundberrſchaft und Kreditoren, dem Meiſthietenden zus 
geſchlagen, und auf die etwa nachber einkommenden Ges 
vote nicht weiter veflektirt werden wird. Zugleich werden 


— 
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alle etwonigt unbekannte Rralprätendenten dierdurch eben: 
falls aufgeferdert, ſich mit ihren etwanigen Realanſp uͤ⸗ 
chen an dieſe Erbpachtsmuͤble ſpaͤteſteng bis zum letzten. 
Termine eder in demſelden zu melden, mit der Bekennt⸗ 
machung, daß ſonſt auf ihre Anſprüche, in ſofern fie die 
Muͤble betreffen, gegen den neuen Beſitzer nicht weiter 
serört, ſondern ibnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. Lauenburg den 21. Febr 1811. 


Adelich v. Rahmel Groß Maffenfches Patrimonlalgericht. 
nr 


Oeffentliche Vorladung. _. 
Da in frübern Zeiten das Depoſſtum der kombinicten 
Domainen Zukisämser Ueckermünde, Torgelow und Kös 
nissholland nicht ganz vorschriftsmäßig aeiührt und es 
eifo möglich. ih, daß noch unbekannte Depofitalgiäubiger 
vorhanden ſind; fo laden wir diemit alle diejenigen, die 
an das gerichtliche oder Vormundſchaſts⸗Devoſitum der 
kombinſiten Domainen-Jufilämter Ueckermünde, Torge⸗ 
low und Königsdolland Anfprüche zu glauben haben, 
oͤffentlich vor, fad von beute an innerhald 2 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem, den sten Junt d. J. Vormittags 
9 Uhr, in der Gerich sſtube zu Fereinandsdoff angeſetzten 
Termen, vor dem unterſchriehenenen Juſtnamt zu melden, 
ibre Anſprüche an das gedachte gerichtliche oder vo⸗mund⸗ 
ſchaftliche Depofitum anzuzeigen, audy. gehörig nachzuwei⸗ 
fen, und werden diefenigen, die fich in dieſem Termin 
nicht melden, ihrer Anſprüche ſowohl an das gerichtliche 
als an das vormundſchaftiiche Depoſitam der kombinirten 
Domainen⸗Juſttzaͤmter Ueckermünde, Torgelow und Koͤ⸗ 
nigsbolland für verluſtig erklaͤr? und nur für berechtigt 
ebalten werden, ſich bloß an die Perſon desjenigen zu 
alten, mit dem fie kontrahirt haben. Ueckermünde den 
arten Februar 1811. 
Koͤnigl. Preuß. Vorvommerſches Demalnen⸗Juſtlzamt⸗ 
Ueckermünde. 
Dickmann, Juſtſtamtmann. 


PRO'CEA MA; . . 

Wonn der Apotheker Jacob Ftledtich Saß, imaleichen 
feine Edeſran geborne Schumacher alder unlängft unbe⸗ 
erbt mit Tode abgezangen; ſo werden alle und jede, welche 
an den beiderfeitigen Nachlaß ein Erbrecht oder Schuld for⸗ 
derung, oder ſonſt ein ge Anfprüche,. es ſey unter welchen 
Titel und aus was Urſache es wolle, iu haben vermeinen, 
biedurch veremtoriſch vorgeladen, am ten März d. J. 
Morgens um 10 Uhr, vor Gericht hieſelbſte ſich verſoͤnlich 
oder durch binlanglich inſtruirte Bevollmaͤchtigte zu geſtel⸗ 
len, gedoͤrig zu legitimtren und ihre vermeintliche An⸗ 
ſorüche zu verifieiren,. oder iu gewärtigen, daß fie durch 

am 25hen März zu publleirende Präcluſis⸗Elkenntaiß 
damit gänzlich abgewieſen werden ſollen. D tum Gützkow 
in Schwediſch⸗ Pommern den aten Februar 817. 
(I. S.) Buͤrgermeiſter und Ratd der Stadt Guͤtzkew. 


Bekannt machung 
Wer die auf dem Möllen druch erferderſſche Graben 
arbeit übernehmen will, melde ſich in dem zul Lietta tion 
rüber am 1 ien kürftigen Monates Vormittags 9 Nor, 
auf der großen Ratbsſtade angeſetzten Termin, wo dann 
Auch die nähere Angade der Arbeit ertelgen wird und die 
igen Bedingungen werden bekannt gemacht werden. 
Stettin den ısten Februer 1811. 
f > Die Oeconomie⸗Depntatſon. 


Zu verpachten; 2 
Zur Verpachtung der zum Zaſtrowſchen Legazigthoͤrlgen 
ug Lundes und einige Wieſen, ißt ein Termin auf 
n asften März d. J. Vormittags um 12 Uhr, in der 
Wohnung des Kirchenſchrelbers“ Mildebratb angeſetzt, 
wozu die Pachtluſtigen hierdurch eingeladen werden, und 
find. die Erdpachtsbedingungen bei dem Kirchenſchreider 
Mildedratd des Vormittags von 9 bis 12 Uhr zu erfah⸗ 
ten. Stettin den 22. Februar 1817. 
Die Jacobi und Nicolai Kirchen⸗Deputation. 


Solzver kauf 
Aus der in dem Guide Bus derg gebörige Forst, 
ſollen in Termino den sten April d. Z., Velmfttags um 

9 Uhr, auf dem derten berrſchafilichen Hofe 
1000 Stüc Wiel⸗Eichen und das diein nötbige: 

kienen Schoemmdoln, 5 
entweder zuſammev, oder in einzelnen Quantitäten, je 
nachdem es. eie Kaufluchigen wünfhen, öff tl an den 
Meifpietenden verkauft werden; weiches Kauſtaßigen 
mit dem Bemerken eröfert wird daß die Ford oramtit 
Hochzeit: an den Drau eflaß grenzt und daß derſengze, 
weicher das Holz und die Kaufdedingungen vor dem Tet⸗ 
mia inſplelren will, ſich an den dortigen Foͤrſter Buͤch⸗ 
ner, auch der letztern wegen in ponfreven- Briefen an 
—— felnß wenden kann. Nea weden den ırten Fedr. 
e de 


Verkauf eines Coloniſten⸗Sofes. f 5 
Zum freu willzsen jedoch zerichtlichen Verkauf des Frauck⸗ 
(dev Colonia ubofes zu Neuenfelde hey. Hodengolz, If 
ein Termin auf den aßſten Mart dieſes Jabres, Vormir⸗ 
tags um Zebn Ur, in der Getichtegute zu Hoden dolz 
angeletz⸗, zu welchen die etwanigen Kauft üaiaen dteburch 
vorgeladen werden. Auſſer den Möbrs und Wirtbichufes⸗ 
gebänden arbören zu dieſem Colostgerbeft wants Doms 
merſche Morgen Acker, ein Vommerſcher Morgen Würdes 
land urd eine Mieſe ven einen Pommerſchen Morgen 

goß. Stettin den Sten Febr. 181 

Frepbertlich ven Sicktedtiche Patrimer ialgerichte 
zu Hobenpolz erd Negeuftlde * 
ECôò per. 


5 Bekanntmachung. 

Der auf den sten d M. zn Verchland feſtgeſetzte Auc⸗ 
tlonstermin, iſt eingetretener umſtande wegen aufgedoden 
worden. Stargard den ıflen März 811. 

Kempe, Jun Commiſſorlus. 


Sausverkauf in Stettin. 

Die Erden des verſtorbenen Oder⸗In pector Rlers wollen 
das tunen zugebörige, in der Juhrtraße lud No. 840 bele⸗ 
gene Wohnhaus nebſt der dazu geſchlagenen halten Wieſe 
verkaufen“ Sie daben mich zu dleſem Gift bevolls 
möchtiat, und ich babe dader einen Bletungs Termin 


auf den „ten Mär dieſes Jahres, Vormittags um Zebn 
Ubr, in dem iu verkaufenden Haufe ſerbſt, angeſetzt, und 


erinche die Kauflüßtlaen, ſich alsdann dort emu find za, und 
iht Gebet abzugeben. Das Hans iß in gutem Staude, 
und die näheren vorthellboften Verkaufsbedingungen kön⸗ 
nen wohl in Termino licitationis ais auch vorder in mei⸗ 
406 Wohnung nachgeſeben werden. Stettin den sten 
Aebr. 1871. Zitelmann jun., Criminozratbd, 
als Specjalbevollmächtiater der Liersſchen Erben, 
8 Breſteſtraße No. 362. 


Auctlone⸗Anzelge in St:ttin. 

Ein chferd, welches durch Zufall kürzlich lahm geror⸗ 
den, aber entweder wieder kurtrt werden kann, oder boch 
zum Zleben noch brauchtar If, ſoll, neoſt einem Sortel, 
einiges Zaum, und Lederzeag ꝛc. am sten März d J Vor⸗ 
mittags um 11 Ubr, gegen baare Zahlung in 35. Lffents 
lich an den Meiſtbletenden virkauft werden, im Kaufe des 
Herrn Sweitz am Berlinertbor. Stettie den argen Fe⸗ 
bruar 1871. e Diedbhoff. 


Am ııten März d. J., und an den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags Um a Ur werde ich in dem, auf 
dem Kloſterhefe unter No 1122 belegenen Haufe folgende 
Sachen, als: einiges Siltergeſchter, Fapance und Gläſer, 
einen beträchtlichen Vorrath von Zinn Kupfer, Meifing, 
Blech und Eiſen, Leirenzeug und Betten, allerlev brauck⸗ 
baren Meubles und Hausgerätd, und verſchledenen Klei⸗ 
dungeſluͤcke, gegen gleich baare Bezablung in Courant 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. Stettin den 
asſten Februar 1817. > Dieckhoff. 

In dem, auf dem Jehannis⸗Kloſterhofe belegenen Pre- 
bigerhauſe No. 199 ſollen verſchiedene Sachen an Haus, 
geraͤth (worunter ein großes ausgelegtes Kleiderſpind und 
ein ganz neues Schlafſopha) Manns wäſche, etwas Tiſch / 
zeug und ſehr gut conditionirte Betten, in Termino den 
zaten März d. J. Nachmittags um 2 Uhr, dem Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung in Coltant überlaffen 
werden. 

zu verkaufen in Stettin 

Kuͤmmel, fein holland. Lackmus, Neublau, alle Cou⸗ 
leuren Waſchfarbe, gemahl. Blauhslz, Berl. Blau, Gohl. 
Gloͤtte, Schrot, Cicherien in Packete und Loſen, Corin⸗ 
then, Stärke und Puder, Kiehnoͤhl, Schiffs- und Schu⸗ 
fierpech, Tafel⸗Tbon, gelbe Erde, hellen und dunkel Ocker, 
habe billigſt abzulaſſen. Auguſt Gotthilf Glantz. 


ucherten Lachs hey 
Gar ger Sornejus & Comp., Loulſenſtrgße Mo. 739. 


9JqW. 0 TEE TE 
e n und h ech, wle auch klate Klen, 
ahl iſt billig 10 Joh Fr. Lebrenz, am Kroutmarkt. 


— —— — — — — — — 
Ei wenig gebrauchte, mit Schwanenhaͤlſe 
Pe RR Reiſen eingerichtete vierſitzige Batarde 
fol verkauft werden. Nähere Nachricht am weißen Pas 
rabeplatz No. 319. . 


Den Verkäufer eines neue tücheig und bequem gebau⸗ 
ten Neiſewagens, mit Verdeck wird die hieſige Zeitungs; 
Expedition gefaͤlligſt nachmweifen. 5 


Alle Utenſillen zur Tabacksfabrlke, worunter eine fehr 
ſchoͤ ne Erima, 12 ut ya Klo⸗ 
en⸗ & 
flerbof⸗ und Frauenſtra e, billig w Be Den! 


Zu verwierben in Stettin. 

Ein Haus am Königsplatz, in welchem 9 Stuben und 
3. Kammern befindlich. nebſt Küche aud Syeiſekammer, 
2 gewoͤldten Kellern, Hofraum, Holiſtall, Bodenraum, ſoll 
vom ıften April d. J. an, unter billigen Bedingungen 
vermleibet werden.  Nörbigenfals kann dies Quartier 
gethellt werden. Das Nähere erfährt man in der Zel⸗ 
zunge⸗Exgedition. ö 


Veränderungs halber iſt zum rſten April d. J. in einer 
angenehmen. Gegend der Stadt, eln ſedr gutes Logis in 
der aten Etage von 4 Studen, 2 Kammern, bellen Küche, 
Keller und Holigelaß anderweitig iu üderloſſen und wellen 
ſich Liebhaber desbalb gefällig an mich wenden. Stettin 
den as ſlen Febren 1811. 

* C Karp, Frauenfiraße No. 901. 

Die mente Etage melnes in der großen Dosmfraße 
fab No. 677 belegenen Hauſes, beſſehend in 1 Eu 
4 Stuben, 4 Kammern, Gpelfefammer, Küche, Keller, 
Boden und Holigelaß, iſt zum nen April d. J. zu ver⸗ 
miethen. ; G. F Roferus, 


e ee se En Ha 
ritten Etage 2 Stuben, he und Kammer, zu 
ıfen April oder May zu vermiethen. 5 r — 
TTT 


Bekanntmachungen. 2 
Da ich alle melne Berürfuiffe gleich daar bezahle; fo 
benachrichtige ich einen jeden, daß ich für nichts eingebe, 
was von irgend jemand auf meinen Nadmen geborge wer⸗ 
den ſollte. Stettin den coflen Febr. 1811. 
Ernſt, Banco⸗Seeretaſr. 


Meine fchon ſeit mehreren Jahren errichtete franzöfifche 
Lefebibliothek habe ich jetzt mir einer teutfchen ver. un- 
den. Die Verzeichniſſe beyder Bibliotheken find bey mir 
A Stück 1 Gr. Münze zu haben, 
Cottel, Sprachlehrer, kleine Dohmſtraſse No, 691 
a in Stettin. 


ee . 5 m * im pas 
nen Courſe zu verkaufe er auch au ere Hypoibecke 
5 durch den Wäckler Herrn J. C. Arp zu 
aben. 


er ze 2 5 

Wer Muͤnzſcheine zu verkaufen hat, kann ſich melden 

No. IIaI bey G. Peterſen, Frauenſtr. und 
Kloſterhofſtr. Ecke. / 


— EEE BER a De EN 

Es wird bier in der Stadt ein umverheirarbeter Gärtz 
ner geſucht, der, da der Garten ſehr klein und völlig 
eiisgerichter- iſt, folglich ihm als Gärtner ſal gar kelse 
Beſchaͤftigung giebt, ſonſt vorkommende Geſchäſte in und 
auſſer dem Hauſe mie übernimmt. Wer zu dieſer Stelle 
Luſt bat, melde ſich in der großen Papeuſtraße No. 455. 
Stettin den ıfen März 1811. 


Martin Herrmann empfieblt ſich mit auserleſenen 
Sorten Hokänotichen Nelkenablegernr, Roſenſtöcken, als: 
12 Sorten Gartenroſen. «2 Sorten Monatsteſen und 6 
Sorten immerbläbende Roſen, ferner mit veiſchledenen 
Sorten Blumenzwiebeln, als: gefüllte Ranunkeln, Tu⸗ 
berofen, Tarcetten, Jungulllen, Narelſſen und Lamperten, 
auch mit verfhiedenen Gartengemüfes und Blumenſaa⸗ 

en. Sein Logis iR auf der großen Laſtad ie im grünen 

aum, bey der Wittwe Agat in Stettin 


Am Dlenſtag Abend den 26. Februar e. iſt auf dem 
Plantickowſchen Saale, oder von da bis zum Krautmarkt, 
eine mit Steine beſetzte Tuchnadel verloren gegangen. 
Vielleicht if diefelbe auch beim Nachſuchen eines Pelzes, 
auf andere dorten gelegene Kleidungsſtücke gefallen und 
mit dieſen weiter getragen worden. Der Finder, welcher 
die Tuchnadel in der dieſigen Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 
liefert, erhält dagegen Fünf Thaler Pr. Courant zum 


Doueeur. 


